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6dlûgc ôee Xltbtlfpaittt"5ïo. 16

Dont 6unôe6~£umpenhanôd.
Das Scbweizervolk vernimmt mit ïreud und UJonne,

UJie die Regierung für sein UJobl besorgt,

Ulie sie vom Rimmel selbst die Sonne,

(Jörn Bürger ßeld für Reereszwecke borgt,
ünd wie sie zu der Eidgenossen CUohle

nacb Quellen gräbt im Reich der monopole.

Dass sie jetzt aucb mit Cumpen ab sieb mübet,

Ist zwar nicbt neu; sie bat's scbon oft getan;
Scbon oft tun müssen, denn der Unsinn blühet

Und die Gemeinheit sucht sieb UJeg und Bahn.

Da hilft dann nur: Zugreifen, kräftig rütteln,
Die grössten Eumpen von sich abzuschütteln.

Jetzt, da der Bund mit Cumpen und Abfällen,

Kriegszeitgemäss, gerechten Bändel treibt,
Die Uorräte in allen grössern Fällen

Beschlagnahmt und zu eigen schreibt,

fioff ich, er nehm' nicht ïetzen nur und Stumpen

]m Gegenteil zuerst die wahren Cumpen!

6s gibt nicbt Uiele, wären bald beisammen,

Dafür recht Grosse, erster Qualität;
leb will nicht sagen, woher Jflle stammen,

Ihr kennt sie ja, samt Klecken, Cochem, Habt'

0, könnte man auf sie Beschlag aucb nehmen:
UJir müssten uns nicbt länger ihrer schämen!

öldelblnl

6<r)nau3, der. §und
3er Gpe3ereiroarenhändler und Gomeftibler

2inton Küfcheler hatte einen ßund.
Gr hiefj Gchnau3. Siefer Gchnau3 roar
eine graue irifche Sogge, unedel, fchroeinifch
in feinen Klanieren und den Sürgern in

der kleinen Gtadt ein ©reuel. 2Jber feit

2inton Küfcheler mit feiner Ôrau auf Kriegs-
fuf3 ftand, roeil er ihrer Kleinung nach 3U

oiel im Söirtshaus faf3, fo hatten fich feine

familiären Ggmpathien er hatte keine

Kinder natürlicherroeife auf Gchnau3

übertragen. 223enn er 3um örühfehoppen
beim 2iuguft 2Tlole in der ßenne" erfchien,

roar fein Gchnau3 es, der die Süre öffnete,

roorauf ßerr Küfcheler feine behäbige
Körperlichkeit über die Gchroelle fchob. ünd
roenn der Gomeftibler am 2Ibend noch dort

faf}, roas oft oorkam, fo hatte Gchnau3
nach Sifch ein roenig Urlaub genommen,
jtrielte durch die Gtadt, abenteuerte herum,

um fo gegen Kacht3eit roieder auf dem

Soften 3U fein und feinen oäterlichen öreund
ab3uholen. Sie beiden oerftanden fich fo

gut! Gie roaren auf einander angeroiefen,

fchloffen fich an, roaren roohl auch glücklich.
Clnd roie 2Jnton Küfcheler, der Gome-

ftibler oon Gütisegg, feine Gafter hatte, oer-
jteht jlch, fo befaf3 auch Gchnau3 feine üblen
©eroohnheiten. Gr lief 3ur Kacht- und

2Tlorgen3eit und bei jedem 2Better durch die

Gtadtgaffen und unterfuchte die Kehrichtkübel

oor den ßäufern auf ihren Inhalt.
Clnd er tat dies in fo rückfichtslofer 2Seife,
indem er die Kübel mit der Gchnau3e um-
roarf und den Unrat auf dem Srottoir-
pflafter ausbreitete, daf} feine G^kurponen
öffentliches 2Jergernis erregten in dem fau-
beren Gtädtchen, roo alle ßäufer roie

geleckt dreinfehauten. 2Jber niemand roufite,

roelcher oon den ßunden Cütiseggs der

roirkliche Clebeltäter fei. Kur 21nton Kü-
fcheler rouf}te Sefcheid und der konnte

fchroeigen. Senn er hatte oiele Seinde in
der kleinen Gtadt, oon roegen feinem guten
Geben, das er führte. Gr liefr alfo den

ßund ßund fein und roenn es roieder mal

gar 3U toll ausfah mit den Kübeln, dann

klopfte er Gchnau3 auf den Kücken, indem

er fagte, das haft du roieder mal gut
gemacht, 6chnau3!"

2Bas 28under, roenn der ßund immer
frecher rourde und fich nicht mehr genierte,
auch am hellen Sag noch auf feine Gtreif-
3Üge aus3ugehen.

Clnd fo gefchah es denn, daf3 dem Knton -

Küfcheler fein ßund mal an den Unrechten

kam. Und das roar fo. Gchnau3 fraf3
einem jungen, der 3uf Gchule ging, fein
Snüni roeg. Ser Sub gab Gchnau3 einen

öufjtritt, als er ihn roieder mal erroifchte
und da bif3 Gchnau3 diefen 23ub ins Sein,
und 3roar fo ftark, daf3 der 3unge heimlief

und drei 2Bochen im Sett lag. Gein
Sater roar aber ein Koter, der nicht mit
pch fpaffen lief3. Gines fchönen 2Rorgens

lag Gchnau3 einfach tot auf dem Sürger-
fteig. Sie Gtrafjenkehrer erkannten feinen
Ceichnam und da fie Srinkkumpane oon
Knton Küfcheler roaren und fich oon dem

Gomeftibler fchon manchen Gehoppen hatten

3ahlen laffen, fo brachten fie ihm den toten

Gchnau3 ins ßaus.
Gs roar für den Gomeftibler ein fchroerer

Gchlag. Kun roar er allein, liebelos und

hatte auf feinem roeiteren Gebensroeg keine

©efährten mehr. 3n diefer Srauer fann
er nach Kache. Gr fchrieb ein 3nfcrat 'n
das Käsblatt oon Gütisegg. Gs hiefj darin:
Sreifjig Ôranken demjenigen, der mir fagt,
roer mir meinen ßund Gchnau3 getötet hat.
Knton Küfcheler, Gomeftibler in Gütisegg."

21m andern Klorgen erfchien ein 2ïïann
in feinem Gaden und fagte, daf3 er die

dreifjig ôranken oerdienen roolle. ßerr
Küfcheler ftrahlte mit dem gan3en ©eficht
und lief} den Klann in fein Srioatkontor
treten. 2Sie füf} roar es doch, fich rächen

3u dürfen! dachte er. Ser 2Tlann
beftand darauf, daf} ßerr Küfcheler das
ßonorar für die Klitteilung im Soraus be-

3ahle. Und da ßerr Küfcheler darauf oer-
feffen roar, nun endlich fich rächen 3U dürfen,

fo roar er damit einoerftanden.
Gr gab dem Klanne das ©eld in blanken

Gilbermün3en.
Sa fagte der Klann, indem er dem

oerfetteten 6pief}er feft und oerföhnlich ins

©eficht fah : Kun, ßerr Kachbar, ich felbft
habe ihn getötet." Und er3ählte hierauf
die ©efchichte mit dem Seinbif}.

Sas roar 3U ftark! ßerr Küfcheler fiel
beinahe in eine Ohnmacht.

3ft das roahr?" brüllte er, nach dem

erften Gehreck.

Gs ift roahr", lächelte oerlegen der Kote.

15. 2/pril 1916

Och roerde Gie beim ©ericht oerklagen",
fchrie der Gomeftibler roeiter.

Kuch ich roerde Gie beim ©ericht
oerklagen", antroortete der Kote. Kuf Gcha-
denerfat} für meinen Sub".

Ginen Kloment lang fahen fich die beiden

ftumm in die Kugen. Und in diefem
Kloment muf}te ßerrn Küfcheler ein Gicht

aufgegangen fein. Gr roar oon Katur aus
nicht auf den Kopf gefallen. Gr fchlug
jet)t gegen den Klörder feines Gchnau3
einen andern Son an.

2Bie hoch ift der Gehaden, Kachbar?",
fragte er roeich roie ein Gamm.

Kcht3ig ôranken", meinte der Kote.
Kun febte ßerr Küfcheler feine Srille

auf, roas nur gefchah, roenn er ernjte ©e-
fchäfte hatte. Gie follen mich nicht für
einen Knaufer halten", fuhr er fort und

legte dem Klanne, der feinen ßund
getötet, acht3ig ôranken auf den Sifch. Ser
Kote quittierte den Setrag. Kls der

ßandel 3U Gnde roar, fagte ßerr Küfcheler
mit einem tiefen Geufjer: Go, ßerr Kachbar,

Gie können gehen. Kber beroahren
Gie meinem 6chnau3 ein treues Kndenken".

Gs ift noch eines", fagte hierauf der

Kote und fah dem Gomejtibler roieder

fchmun3elnd in die Kugen.
2Bas denn?", lächelte der Gpiefrer.
Och meine mit dem Kndenken. Sie

Soli3ei hat nämlich oon dem Sorfall
Kenntnis genommen. Gie bekommen leider

noch eine Sufje oon roegen den
Kehrrichtkübeln". Kachdem er dies draußen
hatte, drückte er nun auch feinerfeits dem

Klten feine Seilnahme aus. Gr hatte hundert

und 3ehn Ôranken oerdient an einem

Sormittag. Safür konnte felbjt ein Koter
mal ein roenig roeichher3ig fein.

Gie fchieden fehr lieblich.
Go endete die ©efchichte mit ßerrn

Küfchelers ßund. Sie Gütisegger lachten
roieder einmal und hatten oon nun an faubere
25irtfchaft oor ihren ßäufern. 2jnatoi

Der Ru0
Ser erfte Kuj}, damit 3hr's roifjt,
kommt mir in jedem ôalle
fo oor roenn Giner Kuftern if}t

3um allererjten Klale!
2Senn trunken Cipp an Cipp jlch drückt
in roonnig füf3em Sriebe
und feurig Kug in Kug fich blickt,

fühlft du den Kuf} der Giebe!

Ser Kuf}, durchs Gtandesamt bepegelt
den man fich täglich geben mufj,
oon roahrer ^nbrunjl nicht beflügelt,
das ijt der kühle ©atten-Kuj}!
Ser befte Kufj für jedermann
im harten Grdenftreben,
ift Klüt ter kuf}, ein Salisman,
ein ßeiligtum fürs Ceben 1

Soch roelcherKuf} geroinnt das Kennen
ßat ftets gepegt 3um Gchluf}!
3ch roill ihn auch 3um Gchluffe nennen:
Gs ift der Sfiffikus!" Sran3 2Bagnw

Heilage öes Mbelfpalter"No. 10

vom öunoeS"Lumpenhanöel.
Das öchweixervolk vernimmt mit ?reuä unà lllonne,

Äie ciie Regierung tür sein Äobl besorgt,

Äie sie vom bimmel selbst ctie 5onne,

îlom kürzer gelä tür beeresxuiecke borgt,

llnä à sie ?u äer Liägenossen Äoble
Nach (Zueilen gräbt im sseich äer Monopole.

vass sie jetxt auch mit Lumpen ab sich mübet,

lst ?war nicht neu; sie kat's schon ott getan;
5chon ott tun müssen, äenn äer llnsinn blühet

llnä äie lZemeinbeit sucht sich Äeg unä Labn.

Da bilft äann nur: Zugreifen, kräftig rütteln,
Die grössten Lumpen von sich abzuschütteln.

^eiÄ, äa äer kunä mit Lumpen unä Abfällen,

l^riegsxeilgemäs;, gerechten banäel treibt,

vie Vorräte in allen grossem Fällen

keschlagnatintt unä ?u eigen schreibt,

l)ott' ich, er nehm' nicht ?el?en nur unä Stumpen

Zm tZegenteil Zuerst äie wahren Lumpen!

Ks gibt nicht în'ele, wären balä beisammen,

DatUr recht grosse, erster Oualitat;
Ich will nicht sagen, wober Me stammen,

lbr kennt sie ja, samt Klecken, Löchern, Näkt

l), könnte man auf sie kescblag auch nebmen:

Air müssten uns nicht länger ibrer schämen!
s>oe>d!n>

Schnauz, öer Huna

Der Spezereiwarenbändier uncl Comestibler

Anton Rüscbeier batte einen Kund.
Er liieß Scbnauz. Dieser Scbnauz war
eine graue irisclie Dogge, unedel, scbweiniscb

in seinen Manieren und den Bürgern in

der kleinen Stadt ein Greuel. Aber seit

Anton Rüscbeier mit seiner Srau ausRriegs-
suß stand, weil er ibrer Meinung nacb zu
viel im Wirtsbaus saß. so batten sicb seine

familiären Snmpatbien er batte keine

Ainder notürlicberweise aus Scbnauz

übertragen. Wenn er zum Srübscboppen
beim August Mole in der ..Kenne" erscbien.

war sein Scbnauz es. der die Türe öffnete.

woraus Kerr Rüscbeier seine bebäbige Rör-
perlicbkeit llber die Scbwelle scbob. «Und

wenn der Comestibler am Abend nocb dort

soß. was ost vorkam, so batte Scbnauz
nacb Tiscb ein wenig Urlaub genommen.
strielte durcb die Stadt, abenteuerte berum.

um so gegen Racbtzeit wieder aus dem

Posten zu sein und seinen väteriicben Sreund
abzukoien. Die beiden verstanden sicb so

gut! Sie waren aus einander angewiesen.
sckiossen sicb an. waren wobl aucb glücklicb.

Und wie Anton Rüscbeier. der Comestibler

oon Lütisegg. seine Laster batte,
versiebt sicb. so besaß aucb Scbnauz seine üblen

Gewobnbeiten. Cr lies zur Racbt- und

Morgenzeit und bei jedem Wetter durcb die

Stadtgassen und untersucbte die Rebricbt-
Kübel vor den Käufern aus ibren Inbalt.
Und er tat dies in so rllcksicbtsioser Weise,
indem er die Aübel mit der Scbnauze
umwarf und den Unrat aus dem Trottoir-
pslaster ausbreitete, daß seine Exkursionen
össentlicbes Aergernis erregten in dem sau-
deren Städtcben. wo alle Käufer wie ge-
ieckt dreinscbauten. Aber niemand wußte.

weicber von den Kunden Lütiseggs der

wirkiicbe Uebeltäter sei. Nur Anton Nü-
scbeler wußte Bescbeid und der konnte

scbweigen. Denn er batte viele Seinde in
der kleinen Stadt, von wegen seinem guten
Leben, das er sübrte. Cr ließ also den

Kund Kund sein und wenn es wieder mal

gar zu toll aussab mit den Rübeln. dann

kiopste er Scbnauz aus den Rücken, indem

er sagte, das bast du wieder mal gut
gemacbt. Scbnauz!"

Was Wunder, wenn der Kund immer
srecber wurde und sick nicbt mebr genierte.
aucb am keilen Tag nock aus seine Streifzüge

auszugeken.
Und so gesckak es denn, daß dem Anton -

Rüsckeier sein Kund mal an den Unreckten
kam. Und das war so. Scnnauz sraß
einem Jungen, der zuss Sckule ging, sein

5Znüni weg. Der Bub gab Scbnauz einen

Gußtritt, als er ibn wieder mai erwiscbte
und da biß Scbnauz diesen Bub ins Bein.
und zwar so stark, daß der Junge keim-
iies und drei Wocken im Bett lag. Sein
Bater war aber ein Roter, der nicbt mit
sicb spassen iieß. Eines scbönen Morgens
lag Scbnauz einsacb tot aus dem Bürgersteig.

Die Stroßenkebrer erkannten seinen

Leicbnam und da sie Trinkkumpane oon
Anton Rüscbeier waren und sicb oon dem

Comestibler scbon mancben Scboppen batten

zablen lassen, so bracbten sie ibm den toten

Scbnauz ins Kaus.

Es war sür den Comestibler ein scbwerer

Scklag. Run war er allein. liebelos und

batte aus seinem weiteren Lebensweg keine

Gesäkrten mekr. In dieser Trauer sann

er nack Racke. Er sckrieb ein Inserat in
das Räsbiatt von Lütisegg. Cs bieß darin:
Dreißig Sranken demjenigen, der mir sagt.

wer mir meinen Kund Scbnauz getötet bat.
Anton Rüscbeier. Comestibler in Lütisegg."

Am andern Morgen erscbien ein Mann
in seinem Loden und sagte, daß er die

dreißig Sranken verdienen wolle. Kerr
Rüscbeier strabite mit dem ganzen Gesiebt
und ließ den Mann in sein Prioatkontor
treten. Wie süß war es docb. sicb räcben

zu dürsenl dacbte er. Der Mann
bestand daraus, daß Kerr Rüscbeier das Ko-
norar sür die Mitteilung im Boraus be-

zabie. Und da Kerr Rüscbeier daraus
versessen war. nun endlicb sià räcben zu dürsen.

so war er damit einverstanden.

Er gab dem Manne das Geld in blanken

Silbermünzen.
Da sagte der Mann, indem er dem

verfetteten Spießer sest und oersöbnlicb ins

Gesiebt sab: Run. Kerr Racbbar. icb selbst

kabe ikn getötet." Und erzäklte kieraus
die Gesckickte mit dem Beinbiß.

Das war zu starkl Kerr Rüscbeier siel

beinabe in eine Oknmackt.

Ist das wakr?" brüllte er. nacb dem

ersten Scbreck.

Es ist wabr". läcbeite verlegen der Rote.

15. April 1916

Icb werde Sie beim Gericbt oerklagen".
scbrie der Comestibler weiter.

..Aucb icb werde Sie beim Gericbt
verklagen", antwortete der Rote. ..Aus Scna-
denersah für meinen Bub".

Einen Moment iang saben sicb die beiden

stumm in die Augen. Und in diesem
Moment mußte Kerrn Rüscbeier ein Licbt
ausgegangen sein. Er war von Ratur aus
nicbt aus den Rops gefallen. Er scblug

jeht gegen den Mörder seines Scbnauz
einen andern Ton on.

Wie bocb ist der Scbaden. Racbbar?".
fragte er weicb wie ein Lamm.

..Acbtzig Sranken". meinte der Rote.
Nun sehte Kerr Rüscbeier seine Brille

aus. was nur gescbab. wenn er ernste Ge-
scbäfte batte. Sie sollen mick nickt sür
einen Rnauser kalten", sukr er sort und

legte dem Manne, der seinen Kund
getötet, acktzig Sranken auf den Tisck. Der
Rote quittierte den Betrag. Ais der

Kandei zu Ende war. sagte Kerr Rüsckeier
mit einem tiesen Seuszer: So. Kerr Rock-
dar. Sie können geben. Aber bewabren
Sie meinem Scbnauz ein treues Andenken".

Es ist nocb eines", sagte bierauf der

Rote und sab dem Comestibler wieder
scbmunzeind in die Augen.

..Was denn?". läcbeite der Spießer.

Icb meine mit dem Andenken. Die
Polizei bat nämlicb oon dem Borsali
Renntnis genommen. Sie bekommen lei-
der nocb eine Buße oon wegen den Rebr-
ricbtkübein". Racbdem er dies draußen
batte, drückte er nun aucb seinerseits dem

Alten seine Teiinabme aus. Cr batte Kundert

und zekn Sranken verdient an einem

Bormittag. Dasür konnte selbst ein Roter
mal ein wenig weicbberzig sein.

Sie scbieden sebr berzlicb.
So endete die Gesckickte mit Kerrn

Rüsckeiers Kund. Die Lütisegger iackten
wiedereinmal und katten von nun an saubere

Wirtscbast vor ibren Käufern. Anc»°i

Der Ruß
Der erste Ruß. damit Ibr's wißt.
kommt mir in jedem Salle
so vor wenn Einer Austern ißt

zum allerersten Male!
Wenn trunken Lipp an Lipp sick drückt
in wonnig süßem Triebe
und seurig Aug in Aug sicb blickt,
süblst du den Ruß der Liebet
Der Ruß. durcks Standesamt besiegeit
den man sicb täglicb geben muß.

von wabrer Inbrunst nicbt beflügelt.
das ist der küble Gatten-Rußl
Der beste Ruß sür jedermann
im borten Erdenstreben.
ist Mutterkuß. ein Talisman.
ein Keiiigtum sürs Leben 1

Docb weicberRuß gewinnt das Rennen
Kat stets gesiegt zum Scbiuß!
Icb wi» ibn aucb zum Scbiusse nennen:

Es ist der Psisfikus!" sr-mz W-gn«-


	Vom Bundes-Lumpenhandel

